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..M SS. Reuenbürg, Freitag, den3. März 1922.
Deutschland.

Stuttgart, 2. März. Der Ausschuß für innere Verwaltung
Gehandelte am Mittwoch abend das Besoldungsgesetzfür Kör¬
perschaftsbeamte. das eine Angleichung der Bezüge der Kör¬
perschaftsbeamten an die der Staatsbeamten bringt . Bericht¬
erstatter war Abgeordneter Schees, der den Antrag stellte, daßin den Ortsklassen A und B den planmäßigen Beamten ber
Ortszuschlag als PensionsberechtigterEinkommensteil angercch-net werde. Gegen den Antrag stimmten BP . und BB . undzwei Zentrum . Ein weiterer Antrag des Berichterstatters,die in die Besoldungssatzungen aufgenommenen Stellen als
solche einer neueren Besoldungsgruppe zu besetzen, wurde mit7 gegen 5 Stimmen (links) abgelehnt, im übrigen der Gesetz¬entwurf einstimmig angenommen. Gegen die Ueberwachung-er Körperschaftsbesoldungen durch die Landesfinanzämterwurde schärfste Verwahrung eingelegt.

München, 2. März . Reichskanzler Dr . Wirth hat sein
Erscheinen als Festredner auf dem katholischen Arbeiiertag am27. und 28. Mai in Nürnberg zngesagt. Dieses Erscheinen des
Reichskanzlers in Bayern ist politisch doppelt interessant, ein¬mal weit an und für sich zwischen der Bayerischen Volkspartei,-ie diesen Arbeitertag veranstaltet, und dem Reichszentrum,
dem Wirth doch angehört , ein scharfer Trennungsstrich besteht,
zweitens deshalb, weil die Bayerische Volkspartei in schärfsterOpposition zu dem nach ihrer Ansicht unitarischen Reichskanz¬ler steht. Es ist beachtenswert, daß sich der Reichskanz¬ler nur bis Nürnberg vorwagt . In Franken befinden sich jeneKreise der Bayerischen Volkspartei, die lieber heute als morgenden Anschluß an das Reichszentrum vollziehen möchten.

Berlin , 2. März . Ein Gesetzentwurf zur Ueberleitung des
Rechtszustandes in Oberschiesten ist soeben dem Reichstag »u-gegangen. Durch dieses Gesetz soll die Regierung ermächtigtwerden, zur Ueberleitung des Rechtszustandes in Oberschle¬en die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, soweit der

eutsch bleibende Teil von Oberschlesien wieder von den deut¬
schen Behörden übernommen ist.

Berlin , 2. März . Der Reichsfinanzminister Dr . Hermeshat die Finanzminister der süddeutschen Staaten zu einer Kon¬ferenz nach Berlin gebeten. Der badische Finanzminister Köh¬ler ist am Mittwoch abend nach Berlin gereist. Der bayerische
Finanzminister ist ebenfalls bereits gestern nach Berlin ge¬
fahren. Es handelt sich um eine Besprechung der Teuerungund der Beamtenbesoldung.

Berlin , 2. März . Die Garantiekommission hat auch vonder deutschen Regierung eine Aufstellung aller seit dem 1. Juli
1914 neugeschaffenenBeamtenstellen in Deutschland eingefor«Lert mit Angabe der entsprechendenfinanziellen Belastung fürdas Reich und die einzelnen Staaten . — Der deutsche Milli¬
ardentaumel ist nicht zu überwinden. Der Reichshaushalt für
1922 schließt mit einem Fehlbetrag von über 92 Milliarden ab.— Die deutschen Viehablieferungen an Südslabien werden im
Einvernehmen mit der Reparationskommission wied'r ausge¬
nommen. nachdem Südslavien Garantien gegen den Weiterver¬lauf der Lieferungen gegeben hat.

Ei« Franzose gegen die Abstimmung im Saargebiet.
Saarbrücken, 1. März . Der Pariser Nationalökonom Prof.

Charles Gide äußerte sich vor einiger Zeit in einem Vortrag
über die Plebiszite als Lösung internationaler Konflikte auchüber die Abstimmung im Saargebiet , die er als unbillig be-
zeichnete. „Warum eine Bevölkerung, die durchaus deutschist, befragen? Was würden wir Franzosen gesagt haben, wenndie Deutschen unsere Norddepartements nach einer 15jährigen
Besetzung vor die Frage gestellt hätten, ob sie französisch blei¬ben wollen? Das kommende Saarplebiszit entspringt wirt¬
schaftlichen und politischen Hintergedanken. Wenn auch wahr¬
scheinlich der Erfolg negativ sein wird, so ist doch die Bestim¬mung des Versailler Vertrags zu bedauern, weil sie eine an sichwertvolle Idee schädigt."

Der Wohnunjgsfkandal im Saargebiet.
Saarbrücken, 1. März . Vor einiger Zeit brachte die so¬

zialdemokratischeStadtverordnetenfraktion eine Interpellationüber die Wohnungsnot ein. Die Zahlen , die von amtlicher
Stelle genannt wurden, zeigen mit erschreckender Deutlichkeitdie Ausdehnung der Wohnungsnot , die' durch die Beschlag¬nahme seitens der Militärbehörden und der Regierungskommis-
fion hervorgerufen wurde. Diese Zahlen dürften den Alliierten
höchst unangenehm sein. Die Zahlen stammen von dem Leiterdes städtischen Wohnungsamtes und dürften zweifellos zutref-
sen. Dem Leiter des Amtes ist angedroht worden, daß ein Dis¬ziplinarverfahren gegen ihn eröffnet wurde. Die Angelegen¬heit wird noch im Stadtrat erörtert werden.
Das Reichspostministerium über Vereinfachung und Verbilli¬

gung von Verwaltung.
Berlin , 2. März . Das Reichspostministerium hat dem

Reichstag eine Denkschrift über die „Vereinfachung und Ver¬
billigung von Verwaltung und Betrieb der Reichspost- und
Telegraphenverwaltung " zugehen lasten. Wie es in der Denk¬
schrift heißt, werden die bisher eingeleiteten und noch beabsich¬
tigten Aenderungen in Verbindung mit den Vereinfachungen-es Geschäftsbetriebs im Ministerium selbst eine Verringerungdes Personalbestands in absehbarer Zeit zur Folg? haben.
Ebenso wird im Laufe späterer Jahre eine Verringerung der
Oberpostdirektionen von 45 auf 35 möglich sein. Ferner be¬
darf die Frage , ob die Bahnpostämter in der vollen Zahl nochnötig sind, einer Prüfung , die bereits eingeleitet ist. Die Bei¬
behaltung der Telegraphen-Bauämter ist nach dem Umfangihrer technischen Aufgaben als ein Bedürfnis zu erachten. Eine
noch weitergehende allgemeine Einschränkung der Schalter¬
dienstzeiten, der Briefkastenentleerungen und Bestellungen hältdie Postverwaltung nicht für angängig , wenn darunter nicht
-ie Allgemeinheit leiden soll. Die Arbeitszeit bedarf nocheiner ins einzelne gehenden grundsätzlichenRegelung, bei der
Sie volle Heranziehung der Arbeitskraft ohne Durchbrechung-er Grundlinien des Achtstundentages unter Vermeidung )eder

Ueberanstrengung der Beamten sichergestellt werden mutz. —Die Denkschrift schließt zusammenfastend, daß die bereits voll¬zogenen Vereinfachungen und Verbilligungen bei der Reichs-
Post-, und Telegraphenverwaltung eine Ausgabenvermin 'oerungum einige Milliarden Mark zur Folge gehabt haben. Die
Reichspost- und Telegraphenverwaltung ist entschlossen, alle
Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung mit allem
Nachdruck zur Durchführung zu bringen. Ein aus Mitgliederndes 23. Ausschusses des Reichstages und aus Vertretern des
Verkehrsbeirats , des Beamtenbeirats und des Zentral -Be¬
triebsrats mit Hinzuziehung von Beamten des Ministeriums
bestehender Bereinfachungsausschuß soll die Einrichtungen derPost- und Telegraphenverwaltung , besonders ihren Betrieb,eingehend an Ort und Stelle zum Zwecke der Vereinfachungprüfen.

Zum Reichsmietengesetz.
Der Deutsche Gewerkschaftsbund erläßt in zustimmendem

Sinne zum Reichsmietengesetz eine entschiedene Erklärung . Ter
Deutsche Gewerkschaftsbund betrachtet die Regelung der Miet¬
zinsbildung im Sinne des Reichsmietengesetzes als eine unbe¬dingte Notwendigkeit und erwartet von allen Parteien Ver¬
ständnis für die Notwendigkeit, jetzt schon zu einer radikalen
Umgestaltung des Wohnungsmarktes zu kommen, wie sie in der
Förderung nach freier Wirtschaft auch auf diesem Gebiet aus¬
gesprochen liegt. Die nächste Folge der Freigabe wäre in
Verbindung mit den Materialpreisen eine 15- bis 20fache Stei¬gerung der Friedensmiete. Das würde katastrophal wirken.Die Häuser würden der Valutaspekulation überantwortet , Neu¬
bauten erst recht unmöglich, eine ungeheure Dauerbelastungwürde für das ganze Volk nun entstehen. Eine neue Lohn¬
bewegungswelle müßte folgen mit der Wirkung neuer Papier¬milliarden, die den Geldwert weiter vermindern. Deshalb er¬
klärt der Deutsche Gewerkschaftsbund (Christi, nationale Ar-
beitnehmerorganisationen), daß für ihn die Freigabe des Woh¬
nungsmarktes gegenwärtig nicht in Frage kommen kann unddaß er allen dahingehenden Versuchen unbeugsamen Wider¬
stand entgegensetzen wird. Das Reichsmietengesetz sehe Mittelzur Erhaltung der Häuser vor, wie im Reichsmietengesetz dieschwierige Lage des Hausbesitzers nicht verkannt wird. Es
wird- noch darauf hingewiesen, daß der Entwurf im Reichs¬wirtschaftsrat mit den Stimmen der dort sitzenden Hausbesitzer
angenommen und im Reichstag noch wesentlich zugunsten der
Vermieter verbessert worden ist. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund erwartet daher von den Vertretern des deutschen Volkes,ich der Bedeutung ihrer Stellungnahme bewußt zu sein und
sich nicht dazu herzugeben, kurzsichtige Jnteressenpolitik und
rücksichtsloses Gewinntreiben zu fördern.

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Berlin , 2. März . Mit den in der letzten Zeit sich mehrenden

Gerüchten über den Kandidaten für die Wahl des Reichs¬
präsidenten beschäftigt sich heute auch das „Berliner Tage-»blatt " und meint, daß weder das Zentrum noch die Demokra¬
ten sich mit der Personenfrage bisher irgendwie besaßt haben.Es solle durch die Verbreitung dieser Nachrichten offenbar derAnschein erweckt werden, als ob die Koalitionspartcien die
Absicht haben, Parteikandidaten auszustellen, die Sozialdemo¬kraten Ebert , das Zentrum Fehrenbach und die Demokraten
Hieber. Und angesichts einer solchen Zersplitterung solle aonLen Rechtsparteien mit einem gemeinsamen bürgerlichen Kan¬
didaten aufgewartet werden. Das Spiel sei ganz fein ausge¬arbeitet , es scheitere aber an der Tatsache des Gegensatzes zwi¬
schen den Bürgerlichen und der Sozialdemokratie, der unter der
Herrschaft des Parlamentarischen Systems immer mehr an Be¬
deutung verliere. Der Reichspräsident verkörpere die Repu¬blik. An ihn sei nicht die Frage gerichtet, was seiner StellungZusage als Sozialdemokrat, sondern in allererster Linie dieFrage : „Wie hältst du es mit der. Republik?" Wie unter
diesen Umständen sich die Parteien auf einen bürgerlichen Kan¬
didaten einigen wollen, von denen die einen von der Notwendig¬keit der Republik überzeugt, die anderen um die Wiederauf¬richtung der Monarchie bemüht seien, bleibe ein Geheimnis.
Keine Veröffentlichung der Borkriegsatten vor der Genueser

Konferenz.
Wie die „Tägliche Rundschau" hört , sollen die Bor¬

kriegsakten nicht vor Ende April herausgebracht werden.Das Auswärtige Amt meint nach derselben Quelle, essei nicht gut, die Borkriegsakten vor ünd während, ber Kon¬
ferenz von Genua zu veröffentlichen, weil sie dann die allge¬meine Aufmerksamkeitdes In - und Auslandes in geringerem
Maße auf sich ziehen würden. (Weshalb immer diese unange¬brachte Zurückhaltung? Deutschland wird deswegen in Ge¬
nna von der Entente nicht bester und nicht schlechter behandelt.
Schriftl .)_

Ausland.
Wie», 2. März . Die österreichische Regierung beabsichtigt,die in Aussicht gestellten Auslandskredite ausschließlich für

Maßnahmen zu verwenden, welche einer weiteren Verschlech¬terung der Valuta Vorbeugen.
Paris , 1. März . „Ere Rondelle" veröffentlicht eine Er¬

klärung des Direktors der AEG . Deutsch, der u. a. äutzerie,er sei vor etwa zwei Jahren in Paris gewesen, um die Wieder¬
aufnahme der geschäftlichen Beziehungen zwischen Frankreichund Deutschland zu betreiben; er habe mit dem damaligen
.Handelsminister Jsaac , einem Mitglied des Kabinetts Mille¬
rand, verhandelt. Eine Verständigung sei nahe gewesen. Dannhabe die Konferenz von Spaa stattgefunden und seitdem sei'
von diesen Projekten nicht mehr die Rede gewesen. Deutscherklärte weiter, er habe nur wenig Vertrauen zu der Kon¬
ferenz von Genua ; im besten Falle könne man seines Erachtens
hoffen, daß internationale Kommissionen ins Leben gerufenwerden.

Paris , 2. März . Die Konferenz der alliierten Finanzmini¬ster, die am 8. März stattfinden sollte, wird mit Rücksicht ausdie an jenem Tage stattfindende Eröffnung der italienischen

8V. Jahrgang.
Kammer verschoben. — Poincare wird in den nächsten Wochen
eine Zusammenkunft mit dem neuen italienischen Ministerprä¬
sidenten Facta haben.

Moskau, 2. März . Nachrichten besagen, daß die Sowjet-
regierung Diamanten und Edelsteine ins Ausland schaffen
wolle. Es sei auch beschlossen worden, 16 Millionen Goldrubelauszugeben, um im Ausland Kriegsmaterial für die Rare Ar¬mee zu kaufen.

London, 2. März . Nach dem Korrespondenten des
„Weekly Dispatsch hat Lloyd George das Ergebnis der Bou-logner Unterhaltung in dem Satz zusammengefaßt: „Die
Hauptsache ist, daß wir uns verständigt haben." „SundayTimes" hebt hervor , daß Lloyd George nach der Unterhaltung
mit Poincare „geradezu strahlend" ausgesehen habe. (Derpolitische Kater folgt bald nach. Schriftl .)

Die Wirtschaftskrise im Elsaß.
Stratzbnrg , 1. März . Die französischen Blätter beschäftigen

sich mit der verschärften Geschäftsreise im Elsaß . Straßburgwird darin als Opfer seiner geographischen Lage und der
Nachkriegspolitik hingestellt. Der Kleinhandel ist durch die
Steuerlast fast vollständig erdrückt worden. Urber die Lageder elsässischen Industrie sei kein Wort mehr zu verlieren. Die
Verhältnisse könnten in nicht allzu ferner Zeit Frankreich un¬
angenehme Überraschungen bereiten. Die Direktion der Glas¬fabrik Götzenbrück, deren Arbeiter seit dem 18. Januar teilsals Streikende, teils als Ausgesperrte beschäftigungslos sind,hat ihre Drohung verwirklicht und gestern die Fabrik geschlos¬sen, da die Arbeiter ihrem Appell, unter Annahme der 8proz.
Lohnverminderung zur Arbeit zurückzukehren, nicht Folge ge¬leistet haben.

Englische Kabinettskrise?
London, 2. März . In Londoner politischen Kreisen wirbdamit gerechnet, daß Lloyd George in der nächsten Sitzungdes Unterhauses die Vertrauensfrage stellen wird.

Spannung zwischen Bulgarien und Griechenland.
Der „Jndependance Beige" wird aus Konstantmopel ge¬meldet: Unter dem Vorwand , seine Grenzen seien von griechi¬

schen regulären Truppen verletzt worden, hat Bulgarien dieteilweise Mobilisation seiner Armee angeordnet , und zwar
merkwürdigerweise am gleichen Tage, an dem die Botschaster-konferenz beschlossen hat, die alliierte Militärkonferenz in Bul¬
garien aufzuheben. Als Vorsichtsmaßnahme hat nun Griechen¬land seinerseits zwei Reserveklassen unter die Waffen gerufen.Dennoch versichern die Athener Regierungsblätter , daß in den
griechisch-bulgarischen Beziehungen keinerlei Spannung einge¬treten sei, während die unabhängigen griechischen Zeitungenberichten, daß seit einiger Zeit antigriechische Propaganda be¬
trieben werde, daß in Sofia neue Besprechungen und Konfe¬
renzen abgehalten wurden und daß die griechisch-bulgarischen
Beziehungen sehr gespannt seien. Die rumänischen und füd-slavischen Gesandten in Athen hatten längere Besprechungenmit dem stellvertretenden Außenminister. Eine offizielle Mit¬teilung über diese Besprechungen ist nicht ausgegeben werden,
jedoch verlautet , daß die rumänische und die serbische Rlgie-rung bei der bulgarischen Regierung einen Schritt unternehmen
werden. In Konstantinopel ging in den letzten Tagen dasGerücht, daß die griechisch-bulgarischen Feindseligkeiten bereitsbegonnen hätten, es habe sich aber als falsch erwiesen. Wie dem
auch sei, es sind Komplikationen im Balkan zu befürchten und
es können von einem Augenblick auf den anderen Ueberraschun-gen eintreten.

Die finanziellen Folgen der Abrüstung in Amerika.
Nach einer Meldung aus Washington wird die infolge der

Abrüstung zu erzielende Ersparnis des amerikanischen Staals-
schatzes nach einer Schätzung der amerikanischen Sachverständi-gen in den nächsten 15 Jahren 5 Milliarden Dollars betragen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. März . (Achtung Kleinrentner !) Von zu¬ständiger Seite wird auf die Vergünstigung aufmerksam ge¬macht, die für Kleinrentner mit geringem Einkommen in der

Weise vorgesehen ist, daß die, in einem Kalenderjahr entrichtete
Kapitalertragssteuer auf die für das betreffende Rechnungs¬jahr geschuldete Einkommensteuer angerechnet  oder bar
erstattet  wird , sofern der Steuerpflichtige über 60 Jahrealt oder erwerbsunfähig oder nicht blos vorübergehend behin¬
dert ist, seinen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu be¬streiten. Weitere Voraussetzung für die Gewährung der Ver¬gütung ist, daß sich das Einkommen hauptsächlich aus Kapital¬einkünften oder aus Wartegeld, Ruhegehalt, Witwen- und Wai¬
senpension und Lergl. znsammensetzt. Die Vergünstigung wird
stets nur auf Antrag  des Steuerpflichtigen gewährt . Wennder Antrag nicht in der Einkommenssteuererklärung gestelltwird oder wenn eine Verpflichtung zur Abgabe der Einkom¬
menssteuererklärung nicht besteht, ist besonderer Antrag er¬forderlich. Vordrucke können vom Finanzamt oder bei den
Ortssteuerämtern bezogen werden. Mit der Stellung einesAntrags sind die die Erstattung begründenden Voraussetzun¬gen — Lebensalter. Erwerbsunfähigkeit , Höhe und Art ses
steuerpflichtigen Einkommens — darzulegen und die Belegeüber die Entrichtung der Kapitalertragstcuer beizufiigen. DieAnträge auf Anrechnung oder Erstattung der Kapitalectrag-steuer für das Kalenderjahr  1921 sind schriftlich odermündlich in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März1922  bei dem Finanzamt einzureichen.

Einrichtung der Staatsrentärnter.
Der auf 1. Oktober 1921 erfolgte Uebergang der Finanzver¬

waltung auf das Reich und die seit diesem Zeitpunkt eingetre¬tene Belastung der Finanzämter auf dem Gebiet der Steuer-
Verwaltung, hat die Errichtung besonderer Aemter für die Lan-
dksvermögensverwaltung notwendig gemacht. Diese- Aemter
(Staatsrentämter ) haben, wie aus der amtlichen Bekannt¬
machung in heutiger Nummer ersichtlich, ihre Tätigkeit am1. März 1922 ausgenommen. Von diesem Tag an sind daher



insbesondere sämtliche Miet - und Pachtzins , Konzessionsgelverusw. für Nutzung staatllcher Gebäude und Grundstücke, ferner jalle Einnahmen aus dem Staatswaldbesitz, wie Holzgelder. Ver¬träge . Zinsen usw. nicht mehr an die F̂inanzämter , sondern andie Staatsrentämter zu entrichten. Auch die Bezahlung sämt¬
licher Forstausgaben, sowie Baukosten, ferner der Gehalt derGeistlichen und Lehrer ist künftig Sache der Staatsrentämter.Das <Aaatsrentamt für die Obcramtsbezirke Calw, Neuenbürgund Nagold hat seinen Titz in Hirsau . Lediglich der Forst¬bezirk Simmersfeld (im Oberamt Nagold) zählt zum Staats-rentamt Freudenstaüt.

Württemberg.
Calw. 2. März . (Das Enzkraftwerk.) In der Verbands-sersammlung des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinachunter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Müller (Neubulach)wurde die ,Frage der Erwerbung und des Ausbaus der Wasscr-

kraftanlage im oberen Enztal behandelt. An den Verhau d-lngen nahmen auch Ministerialrat Dr . Michel und Bauamt¬mann Großjohann teil. Es handelt sich dabei um das Enz-kraftwerk Wildbad, dessen Ausbau und Ausnützung. Das Werk,das der Stadt Wildbad gehört, verfügt über bedeutende Wai-
serkräftc, wird aber nur zu 20 Proz . von der Stadt ausgenützt.Die Anlagekosten würden rund 30 Millionen Mark betragen.Mit der Stadt Wildbad müßte ein Abkommen geschlossen wer¬den, und zwar rasch, da schon andere Liebhaber vorhandenfeien. Der Verwaltungsrat wurde ermächtigt, sofort Anleihe¬verhandlungen cinzuleiten, um die Wasserkräfte anszubanen-

Freudenstadt, 2. März . (Besuch.) Staatspräsident Dr.Hieber weilte zum Besuch von Gehcimrat Dr . Cuno, dem Ge¬neraldirektor der ,LaPag " im Hotel Rappen hier und kehrteabends im Kraftwagen wieder nach Stuttgart zurück. ^Stuttgart , 1. März . (Die Schiefertafel.) Die alte Schie¬fertafel, Jahrzehnte im Gebrauch, soll abgetan werden: Be¬gründung : Ihre leichte Zerbrechlichkeit und deren hoher Preis.Eine unzerbrechliche, in den hiesigen Volksschulen kür Haltbar¬keft eingehend ausprobierte Schreibtasel soll an deren stelletreten , die als vollwertiger Ersatz der Schiefertafel gelten kann.Ihr Name heißt „Emata ". Eigenschaften und Vorzüge : Drchärtere Schreibftäche wird vom Griffel nicht angegriffen, esentstehen keine Rinnen und Kritze. die Linien sind nicht nr dreFläche eingesetzt und doch unverwischtbar, iveil sic eingebranntsind. Die Tafel ist, wie schon oben genannt , unzerbrechlich;daher eine bedeutende Ersparnis und die Erfindung gleichzeitigein großartiger Fortschritt, wenn wirklich deren Haltbarkeitund Ausdauer festhält. Dann wäre der Preis mit 16si0 M.heute im Großbezug nicht zu teuer, da ja die bisher zerbrech¬lichen Schiefertafeln von oft rauhem Material fast ebenso hochkommen. Nirgends wird man zurzeit auf größere Neuerungenstoßen, als auf dem vielumftrittenen Schulgebiet, als ob dasMtc gar nichts getaugt hätte. Die Heimat der Schiefertafel istder Thüringer Wald ; ihre Herstellung und Gewinnung bedeu¬tete den Broterwerb tausender von Familien.
Stuttgart , 2. März . (Amtsunterschlagung .) Bor dem hie¬sigen Schwurgericht hatte sich der städtische PolizeikommissarSchmidt zu verantworten , der Gelder, die er in amtlicherEigenschaft einnahm, für sich verwendete, die Bücher und Ein¬träge fälschte und amtliche Urkunden vorsätzlich vernichtet hat.Der Angeklagte gab die Straftaten zu, entschuldigte sie abermit Alkoholgenuß. Vier Sachverständige wurden aus diesemGrund gehört. Univcrsitätsprofessor Reiß von Tübingen gabein Obcrgutachten, daß der Angeklagte durch leine Trunksuchtin seinem Willensvermögen herabgesetzt worden sei, daß diesihn aber in keiner Weise der Verantwortung seiner Tat ent¬ziehe. Geheimrat Dr . Fauser und Oberarzt Dr . Eisberger

hatten sich für geistige Unzurechnungsfähigkeit ausgesprochen.Tie Geschworenen bezahten die Schuldfragc. Das Gericht ver¬urteilte Schmidt zu zwei Jahren 3 Monaten Zuchthaus und1500 M . Geldstrafe.
Stuttgart . 2. März . (Die Bäcker und die teuren Holz-Preise.) Unter Hinweis auf die bei den letzten Holzversteige¬rungen bezahlten unerschwinglichenHolzpretse, die namentlichden Landbäckern die Einhaltung des für Markenbrot festgesetz¬ten Höchstpreis fast unmöglich machen, hat der würit . Bäcker¬

innungsverband eine Eingabe an die württ . Landesgetreide¬stelle gerichtet und dringend darum nachgesucht, beim Finanz¬amt dafür einzutreten und zu erwirken, daß die Forstämter an¬gewiesen werden, den Bäckerinnungen auf ihren Antrag dasbenötigte Holz zu Taxpreisen zuzuweisen.
Stuttgart , 2. März . (Anrechnung der KriegSdicnstzcit.)Das Finanzministerium hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitetüber die erhöhte Anrechnung der während des Kriegs zurück¬gelegten Dienstzeit. Das Gesetz wird demnächst dem Staats-ministerium zur Beratung vorgelegt.
Metzingen, 2. März . (Auch im Tode vereint .) Das Ehe¬paar Jakob Ernst , Bauersleute , ist innerhalb weniger Stun¬den miteinander im gleichen Alter von 62 Jahren gestorben.Die gemeinsame Beerdigung findet am Freitag statt.
Rottenburg , 2. März . (Mittelstandshilse .) Die Land¬wirte des hiesigen Bezirks haben für den notleidenden Mittel¬stand 596 Zentner Kartoffeln und 35L Zentner Mehl undGetreide abgeliefert. Die Amtskörperschaft stellte 20 000 M.zur Verfügung , außerdem wurden rund 20 000 M . crsammelt.158 Gesuchsteller wurden bisher mit Beihilfen von 200 bis400 Mark unterstützt.

Geislingen a. St „ 2. März . (Aussperrung .) Die Glas¬arbeiter der Württ . Metallwarenfabrik hier stellen im Ansstand.Ein Arbeiter , der für 1,80M . Gegenstände mit nach Hause ge¬nommen hat, sollte entlassen werden, obwohl er schon 24 JahreLei der Firma tätig ist. Die Arbeiterschaft erklärte sich solida¬risch dahin, daß das Kündigungsschreiben zurückgenominenwird . Daraufhin wurde die ganze Belegschaft fristlos entlassen.Heidenheim. 1. März . (Modern .) Eine neue Art der Per¬sonenbeförderung von hier nach Großküchen haben 40 Arbeitergefunden. Sic haben gemeinsam ein Lastauto gekauft, das sietäglich von Großküchen hierher führen soll.
Ebingen, 2. März . (Ein Protest .) Der Genre!nderat be¬schloß, gegen einen Antrag der badischen sozialdemokratischenLandtagsfraktion , die Vermögensverwaltung des ehemaligen

Truppenübungsplatzes Heuberg von Stuttgart nach Karlsruhezu verlegen, im Benehmen mit den übrigen beteiligten Gemein¬den Protest einzulegen.
Wangen i. A., 1. März . (Eierpreis .) Das Oberamt Wan¬gen hat einen Eierpreis von 2,50 M . als angemessenen Erzeu¬gerpreis erklärt und die Polizeibehörden angewiesen, den Eier¬handel sS>arf zu überwachen und übermäßige Zuschläge zu demErzeugerpreis zur Anzeige zu bringen.
Ellwongen, 2. März . (Von der Fastnacht in den Tod.) DerGoldarbeiter Georg Halber von Gmünd kam von einer Fast¬nachtsveranstaltung nach Hause und wachte aus tiefem Schlafenicht mehr auf. Im Krankenhause starb er, ohne das Bewußt¬sein wieder erlangt zu haben.
Mergentheim. 1. März . (Butterschmuggel.) Einem um¬

umfangreichen Schleichhandel mit Butter ist mall dieser Tageauf die Spur gekommen. Der Hauptbeteiligte ist ein Kellneraus Frankfurt a. M ., der sich seit einigen Monaten als angeb¬licher Gasthofsbesitzer in Königshosen aufhielt und nun flüchtigist. Die Butler wurde in größeren Mengen, meist mit Fuhr¬werk nach Königshofen gebracht und von. dort nach Frankfurtweitergeleitet. Bei den zwei letzten Sendungen.
Der Obstbau und die Obsternte in Württemberg 1921.

Der Gesamtgeldwert der Obsternte des Jahres 1921 wirdvom Statistischen Landesamt auf Grund der Berichte der Orts-Vorsteher zu 187,5 Millionen Mark geschätzt, gegen 121,6 Milli¬onen Mark im Jahre 1920. 82,7 Millionen Mark im Jahre

1919 und 8 Millionen Ntark im Mittel der zehn letzten Frie¬
densfahrt:. Die Preise berechnen sich pro Doppelzentner beiden Aepfeln zu 149̂ 3 M .. Birnen 124si8M ., Pflaumen und
Zwetschgen 292,05M . und bei Len Kirschen zu 365,48M . DiePreise des Jahres 1921 bettagen in Birnen , Aepfel und Kir¬schen das 17- bis Mfache, in Pflaumen und Zwetschgen, die imJahre 1921 nur geringen Ertrag ergaben, das nahezu 35f«cheder Preise im Mittel der letzten zehn Friedensjahre . Die Be¬standaufnahme an ertragsfähigen Obstbäumen ergab für1921: 5 433 459 Aepfelbäume, 2 158 536 Birnbäume , 1 632815Pflaumen - und Zwetschgenbänme, 336 410 Kirschbäume, ins¬gesamt 9 561 230 Obstbäume. Gegenüber dem Stand vor20 Jahren hat die Zahl der Aepfelbäume um 23,4 Proz ., dieder Birnbäume um 19,9 Proz . zugenommen; dagegen hat dieZahl der Pflaumen - und Zwetschgenbäume um 7.9 Proz ., dieder Kirschbäume um 9,4 Proz . abgenommen. Was den letzt¬
jährigen Obstertrag anbelangt , so bleibt er bei sämtlichen vierObstgattungen hinter dem zehnjährigen Durchschnitt zurück;dagegen ist es bemerkenswert, daß nun seit dem Jahre 1914 so¬wohl dir Aepfel als auch, ausgenommen nur das Jahr 1918,in Birnen fortgesetzt gute oder doch befriedigende Ernten zuverzeichnen waren, während in den Jahren vor 1914 öfters
schlechte Obstjahre auf einander gefolgt sind. Der Gesamtwertder württ . Obst- und Weinernte von !921 ist zu rund 406 Mil¬lionen Mark zu veranschlagen gegen 272 Millionen im Jahre19M und 151 Millionen Mark im Jahre 1919.

Die Weinernte in Württemberg 1921.
Nach den Erhebungen des Statistischen Landesamts berech¬net sich der Gesamtgeldwert der 1921er Weinernte in Würt¬temberg zu rund 219 Millionen Mark gegen 150 MillionenMark im Jahre 1920 und 20 Millionen Mark in dem gutenJahrgang 1904. Von dem gesamten Weinertrag des Jahres1921 mit .193 480 Hl. wurden 151223 Hl. oder 78L Proz . unterder Kelter verkauft; das ist erheblich mehr als in früherenJahren . Der bei dem Verkauf unter der Kelter erzielte Preis

berechnet sich zu 1141,78M . für 1 Hl. gegen 952,53M . im Jahre1920, 449,10 M . im Jahre 1919, 354,40 im Jahre 1918 und47,90M . im Mittel der letzten zehn Jahre vor dem Kriege. Derim Jahre 1921 erzielte Äandesdnrchschnittspreis beträgt alsorund das 24sache des Preises , der im Durchschnitt der letzten
zehn Jahre vor dem .Kriege erzielt wurde.

i getrennt worden. Die eine gab ebenfalls einem Kinde daNLeben, das heute acht Jahre und bei bester Gesundheit ist.Die andere starb später an einer Lungenkrankheit.
Sowjet rnßland liefert Teppiche nach Deutschland. NutzReval wird uns geschrieben: Die große Nachfrage in Deutsch¬land nach alten Perser - und Bucharateppichen veranlaßt diePetersburger Abteilung des Außenhandelskommissariats, eineSendung von 500 Teppichen nach Deutschland vorzube reiten.Es ist dies die zweite derartige Sendung . Bei der Mehrzahlder Teppiche handelt es sich um die Beutestücke, die den Bol¬

schewisten bei Plünderung mohammedanischer Heiligtümer ft»
Zenttalasien in die Hände gefallen sind.

Handel «nd Verkehr.
Herrenberg, 1. März . Zugetrieben waren 6 Ochsen, 11VKühe und Kalbinnen, 80 Stück Jungvieh . Bei steigenden Prei¬sen wurden bezahlt für : 1 Paar Ochsen 30- bis 35000 M ., eineträchtige Kuh 10 000 bis 16 000 M ., eine Milchkuh 9000 bi-

15 000 M ., 1 Schlachtkuh 8000 bis 10000 M ., 1 Kalbin 11- biS
16 000 M ., 1 Jungrind oder Stier 4- bis 12 000 M . — De»Schweinemarkt waren zugeführt : 460 Milch- und 220 Läufer-schweine. 1 Paar Milchschweine kostete 800 bis 1000 M ., einPaar Läuferschweine 1500 bis 3000 M . Verkauf flott.

Baden.
Ettlingen , 1. Alärz . Wie erinnerlich, ist in der Neujahrs-nacht in der Nähe von Ettlingen ein Sprengkörper zur Ex¬plosion gebracht worden. Es wurde dadurch die Hochspan¬nungsleitung des Murgwerkes getroffen und zerrissen. Da¬durch entstand eine längere Störung nachts um 12 Uhr. DenBemühungen der Gendarmerie Ettlingen ist es gelungen, denTäter ausfindig zu machen. Es liegt Fahrlässigkeit vor undkeine Absicht, die Leitung zu schädigen. Jedenfalls wird derTäter für den Schaden haftbar gemacht.
Rastatt, 1. März . Ter kürzlich wegen Diebstahls von sechsSchinken verdächtigte Hausbnrsche, Kurt Bohe aus Berlin,wurde in Darmstadt verhaftet. Er ist geständig. Er hat dieSchinken größtenteils bei einem hiesigen Geschäftsmann abge-setzt. Dieser wurde zur Anzeige gebracht.
Heidelberg, 1. März . Reichspräsident Ebrrt macht: ge¬stern von Frankfurt her einen Ausflug im Kraftwagen nachHeidelberg, wo er bekanntlich geboren wurde und noch jetztVerwandte hat. In seiner Begleitung befanden sich MinisterDr . Köster und Bürgermeister Griff aus Frankfurt . In ernerWirtschaft im Vorort .Hanüschuhsheim, die der Reichspräsidentvon früher her kennt, nahmen die Herren einen einfachenImbiß.
Bcannheim, 1. März . Am Dienstag vormittag wurdeunterhalb der Rhcinbrückc in der Nähe der drei .Hallen derMannheimer Dampfschiffahrtsgesellschaft die Leich- eines Man¬nes gefunden, der offenbar einem Verbrechen zum Opfer gefal¬len ist. Der Schädel war eingeschlagen, außerdem wurdenzcvei Messerstiche festgestellt. Der Mann war wahrscheinlichKricgsinvalide. da ihm der rechte Arm fehlte. Er stand unge¬fähr im Alter von 60 Jahren.

Vermischtes.
Die Wartburg . Nachdem der ehemalige Großherzig vonSachsen-Weimar -Eisenach im Abfindungsvertrag mir der Ge¬bietsregierung von Sachsen-Weimar auf die Wartburg als Be¬sitztum verzichtet, und diese einer Wartburgstistung überlassenlxtt, hat sich nunmehr diese konstuiert. Zweck und Aufgabe derStiftung ist, die Burg und Kunstschätze ihrer geschichtlichen Be¬deutung entsprechend dem deutschen Volke zu erhalten. Dem

Stiftungsausschuß gehört u. a. der frühere thüringisch: Mini¬sterpräsident Paulsen an.
Der Kampf um den Ausschluß Eberts aus dem Sattlerper¬band. Um den vor zwei Jahren erfolgten Ausschluß desReichspräsidenten Ebert aus dem Ortsverband des Sattler -,Tapezierer - und Portefeuiller -Verbands ist es nach und nachzu einem Jnstarizenkampf in der genannten Organisation ge¬kommen. Jetzt hat der Beirat des Verbands in seiner kürzlichstattgehabten Sitzung in namentlicher Abstimmung einen Aus¬schluß Eberts mit allen gegen sechs Stimmen abgelehnt. Dieletzte Entscheidung in der bedauerlichen Angelegenheit wirdnunmehr der Verbandstag fällen.
Der treue Askari. Einen glänzenden Beweis für den Er¬folg deutscher Kolonisationsarbeit liefert folgende Begebenheit.Während des Feldzuges hatte der Gouverneur von Deutsch-Ostafriia eigene Goldstücke für die Kolonie (Elefant mit Unter¬schrift „Teutsch-Ostasrika") prägen lassen. Ein deutscher Offi¬zier, Leutnaant S , wollte das ihm gehörige Gold auf den un¬

sicheren Zügen nicht länger bei sich tragen und entschloß sichdaher 1916, es zu vergraben an einer Stelle , die er mit einemAskari ausgesucht hatte. Der Askari versprach ihm, das Ge¬heimnis zu wahren und seinem Leutnant später beim Auffindender Goldstücke behilflich zu sein. Bald daraus wurde der Offi¬zier verwundet, geriet in Gefaugenenschaft und kam nach vielenAbenteuern schließlich nach Deutschland zurück. Vor einiger-Zeit erschien nun bei ihm ein Herr , der eben von Deutsch-Ostafrrka zurückgekommen war . Er berichtete von dem frenvi-gen Empfang durch die Eingeborenen. Ein Schwarzer habeihn beiseite genommen und ihn gefragt , ob er bereit sei, seinem.Herrn in Deutschland etwas zu übcrbringen . Als er versprachdas Anvertraute abzuliefern, habe ihn der ehemalige Askari inden Busch geführt und vor seinen Augen eine Anzahl Gold¬stücke ausgegraben , die er als das Eigentum von Leutnant S.
bczeichnete. Diese wolle er ihm jetzt übergeben. Der überraschteOffizier bestätigte die Erzählung des Askari und fand beimNachzählen zu seiner Freude, daß nicht ein Stück von dem vor
fünf Zähren vergrabenen^ Golde fehlte.Die zusammengewachsenenZwillinge wollen sich trennenlassen. Die aus Böhmen stammenden Schwestern und zusam¬
mengewachsenen Zwillinge Josefa und Rosa Älazek, die augen¬blicklich in Amerika weilen, wollen sich schon wieder einmal von¬einander trennen lassen. Ein Kollegium von Neuyorker Chi¬rurgen hat die Angelegenheit begutachtet und ist zu dem Be¬
schluß gelangt , daß zum mindesten das Leben des einen Zwil¬lings gefährdet werden würde, wenn die Operation vorgenom-men wird. Die Schwestern Blazek stehen jetzt im Alter von
45 Jahren und befurchten, daß beim Eintreten des natürlichenTodes des einen Teiles auch der des anderen erfolgen würde.Die Aerzte trösten die Schwestern damit, daß in diesem Falleeine Operation ohne Lebensgefahr für den überlebenden Teil
vorgenommen werden könnte. Eine der -Schwest-nm ist be-k-nintlich Mutter eines jetzt elfjährigen Kindes. Zwei andere„Zniammengewachsene" sind allerdings seinerzeit von einander

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. März . Dem Landtag ist ein Gesetzent¬

wurf über die Auslegung des § 63 Abs. 3 Satz 2 der Ver¬
fassung zugegangen. Der Satz lautet : Bis zum Inkraft¬
treten über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung von
Kirche und Staat werden die Bedürfnisse beider Kirchen »ach
den bisher geltenden Bestimmungen aus der Staatskasse be¬
stritten.

München, 2. März. Gewisse Kreise in Bayern trage«
sich mit der Absicht der Gründung einer neuen monarchistischen
Partei . Für Mitte März ist eine Gründungsversammlung
des Stammverbauds Oberpfalz des Bayerischen Heimat-
und Königsbundes „In Treue fest" nach Regensburg einge¬
laden . Dem vorbereitenden Ausschuß gehören u. a. die
Reichstagsabgeordnete Dr . Heim und Dr . Kiefl an.

München, 2. März. Dem Münchener Stadtrat. wurde
milgeteilt, daß die Entente beschlossen hat , die Haushalts¬
pläne der Städte zu kontrollieren, hinsichtlich der Finanzge¬
barung und der Stärke des Personals ; in München und
Nürnberg ist diese Nachprüfung bereits erfolgt.

Darmstadt , 2. März . Der Bürgermeister von Langen,
Zimmer , der kürzlich, wie mitgeteilt, von der französischen
Kommandantur in Groß -Gerau zu acht Tagen Gefängnis
verurteilt worden war , weil er die Aufführung eines Theater¬
stückes bei einer Vereinsfestlichkeit zugelassen hatte, das nach
Ansicht der Franzosen geeignet ist, die Sicherheit der Be¬
satzungstruppen zu gefährden, mußte, trotzdem er rechtzeitig
Berufung eingelegt hatte, bereits seine Gefängnisstrafe ab¬
büßen. Von zwei französischen Gendarmen wurde er, ohne
daß er vorher eine Aufforderung zum Strafantritt erhalten
hatte, aus seinem Amtszimmer herausgeholt und wie ein
Schwerverbrecher nach Groß Gerau transportiert.

Köln , 2. März . Die Stadtverordneten bewilligten die
Vorlage der städtischen Verwaltung betreffend die Errichtung
von Ausstellungs - und Meffegebäuden zur Veranstaltung von
Messen. Die Gesamtunkosten werden 152 Millionen Mark
betragen.

Berlin , 3. März . Laut „Vorwärts " beauftragte die
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion ihren Vorstand , beim
Reichskanzler Dr . Wirth unverzüglich wegen der sehr beun¬
ruhigenden neuen Preissteigerung des Brotgetreides vor¬
stellig zu werden. Von der Regierung sollen sofort durch¬
greifende Maßnahmen verlangt und u. a. gefordert werden,
die Brotversorgung der minderbemittelten Volkskreise zu
halbwegs erträglichen Preisen sicher zu stellen.

Berlin , 3 . März . Die Blätter erfahren, daß Reichs¬
ernährungsminister Dr . Hermes , der vorübergehend auch die
Geschäfte des Reichsfinanzministeriums führt , erneut den
Reichskanzler ersucht hat , eine endgültige Regelung dahin
herbeizuführen, von wem die beiden Ministerien in der
Folge geleitet werden sollen. Dr . Hermes erklärte, daß er
die Verantwortung für die gleichzeitige Führung der Ge¬
schäfte der zwei Ministerien auf die Dauer nicht zu tragen
in der Lage sei. Eine Entscheidung über die Frage ist noch
nicht getroffen.

Berlin , 2. März . In der gestrigen Konferenz der
Finanzminister der Länder über die Beamtenbesoldung gab
der Reichsfinanzminifter einen Ueberblick über die bisherigen
Verhandlungen mit den Beamtenorganisationen . Eine
Debatte fand über die Frage statt, in welcher Weise die
Grundgehälter erhöht, besonders ob die Wirtschaftsbeihilfe
und die Kinderzulage in die Grundgehälter hineingearbeitetwerden sollen.

Berlin , 2. März . Nach der „B . Z . am Mittag " habe«
Vertreter des Hauses Hohenzollern der preußischen Regie¬
rung den Vorschlag gemacht, das Reich zur schiedsrichter¬
lichen Entscheidung in der Auseinandersetzung zwischen dem
preußischen Staate und dem Hause Hohenzollern anzurufen.
— Wie die Blätter Mitteilen, hat Herr v. Jagow , der
gegenwärtig in Gollnow in Pommern seine Festungshaft
verbüßt, seinen Verteidiger ersucht, das Wiederaufnahme¬
verfahren beim Reichsgericht in Leipzig zu betreiben und zu
diesem Zweck seinem Verteidiger entsprechendes neues Be¬
weismaterial übersandt . — Die Strafkammer verurteilte den
Schriftleiter der „Deutschen Zeitung ", von Schilling , der in
einem Artikel über den Kahn 'schen Vertrag mit den Deut¬
schen Werken von einem Panama der Sozialdemokratie ge¬
sprochen und dabei den Vizekanzler Bauer , den Reichs¬
minister a . D . Wissell und den Reichstagsabgeordneten Hoch
beschuldigt hatte, zu 20000 Mark Geldstrafe . — Nach Mit¬
teilungen der in Berlin erscheinenden russischen Zeitung „Rul"
ist die ständige Fremdenkolonie in Berlin 220000 Personen
stark. An erster Stelle stehen die russischen Emigranten.
Ihre Zahl wird auf über 100 OM geschätzt. Außerdem
leben in Berlin 30000 Ukrainer, 25000 Tschechoslowakei!
und 20M0 Polen . — Der Halle 'sche Kommunist Lemck,
dessen Aussagen über den mitteldeutschen Putsch in den bei
Klara Zetkin beschlagnahmten Akten besonders belastend für
die kommunistischeParteileitung waren, ist jetzt gegen Kau¬tion aus der Haft entlassen worden.

Hirschberg, 2. März. Der wegen des Kleppelsdorfer
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'Doppelmords zweimal zum Lode verurteilte Architekt PeterGrupen hat in seiner Zelle Selbstmord verübt. Gegen5 Uhr nachmittags wurde er von einem revidierenden Be¬amten an einem Hosenträger hängend in seiner Zelle tot
ausgefunden. Grupen war seit seiner Flucht in der ver¬gangenen Woche in Einzelhaft.

Wie«, 2. März. Der Ministerrat, der sich eingehend
!« it dem Problem der Arbeitslosigkeit beschäftigte, beschloß,
!sür die Verbesserung der Lage des Arbeitsmarktes sämtlicheAefsorte zu beauftragen , die im Bundesvoranschlag vorge¬
sehenen öffentlichen Arbeiten und Lieferungen beschleunigtin Angriff nehmen zu lassen. Eine Erhöhung der Arbeits¬
losenunterstützungerachtet der Ministerrat für unmöglich.Budapest , 2. März . Die Unabhängigkeits - und 48er-
Partei hat heute ihre Auslösung und den korporativen Ein¬

stritt cher Mitglieder in die einheitliche Regierung beschlossen.Davos , 3. März. Donnerstag Abend ist der schweize¬
rische Gesandte in Berlin , Minister Alfred von Planta , derzur Beerdigung seines Sohnes hergekommen war , an einerLungenentzündung gestorben. Die Leiche wird heute nachReichenau übergeführt werden.

Rom, 2. März. Der König nahm heute die Demission
-es Postministers Cosaro an und ernannte zu seinem Nach¬
folger den Abgeordneten Fulci.Madrid, 2. März. Wie die Zeitungen berichten, ge¬
stalten sich die spanisch-französischen Handelsvertragsbe-ziehungen weiter schwierig. »El Debate " übt in seinemLeitartikel scharfe Kritik an Frankreich, das in der Absicht,
Deutschland zu ruinieren , gegen den aller Welt notwendigen
Frieden Obstruktion treibe.

Riga, 2. März. Sämtliche baltischen Staaten haben
sich entschlossen, sich auf der Konferenz von Genua gemein-am vertreten zu lassen und ihre Neutralisierung zu fordern.Kairo. 2. März. Die Aufhebung des englischen Pro¬
tektorates über Aegypten hat der seit dem 8. Dezember
bestehenden Ministerknse sofort ein Ende bereitet. Sarwat
Pascha hat das neue Ministerium gebildet. Er selbst über¬nimmt das Ministerium des Innern , sowie dasjenige des
Auswärtigen Amtes.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 2. März. Die Aussprache über die Große An¬rage des Zentrums über die Lehrerbildungsanstalten endcteim dritten Tage mit einem plötzlichen Rückzug des Kultmini-icrs, der sich vorsichtig rückwärts auf die Finanzfrage konzen-rierte. Dr . Beißwänger von der BP . stellte die bisherige De¬ckte in das rechte Licht, indem er dem Zentrumsredner Prof.Lr. Baur bezeugte, daß er von ehrlicher Sorge um die Sache-rfüllt war , das volle Recht und die Pflicht hatte, nach der Sacheu sehen, und im Ton durchaus angemessen blieb, wogegen dertultminister und Staatspräsident ganz nach der Art descüheren Kultministers Heymann von einer zweideutigen Po¬litik des Zentrums sprach. Es wäre besser gewesen, wenn verMltministcr schon länger die Oesfentlichkeit über die Fragener Lehrerbildung aufgeklärt hätte. Wenn er die Lehrerbil->ung auf neue Grundlagen stellen wolle, so könne das nur

mrch eine gesetzliche Vorlage an den Landtag geschehen. Manliüsse auch darauf hören, was die Eltern und Erziehungsve-echtigte wünschen, nicht bloß auf das, was die Lehrer wollen,iedner wünscht jedoch, daß die Lehrer alle auf die Universitätommen, mit wirklichem Wissen Fühlung erhalten und ihrenflick weiten. Nur sei es zweifelhaft, ob diese Hoffnungen sehtrfüllt werden können. Hiebers Rückzug begann mit der Ver-llherung, er habe es gut gemeint und bis jetzt gar nichts gr¬ün, wolle aber dem Landtag mit dem nächsten Etat eine Denk-tzrift über die Frage der Lehrerbildung vorlegen. Er fand,aß der Einfluß der Schule auf das Volk überschätzt werde,ab aber im übrigen zu, daß die Oberschule keine Realschule»erden soll, auch daß die Verhandlungen über die Zulassungirr Hochschule nach dem Besuch der Oberschule keineswegs ab-eschlossen sei. Einige der Seminare sollen in erzieyungswis-mschaftliche Hochschulen umgewandelt, andere als höhere Schn¬ell ungegliedert oder in Aufbauschulen umgewandelt werden,mter den ersteren Nagold und Rottweil . Diese beiden Schn¬ell erhalten konfessionellen Charakter , Rottweil katholischen,iagold evangelischen. Schließlich rechnete der Kultminister so-ar Ersparnisse heraus , bestritt aber andererseits nicht, daß
ie höhere Einstufung der Lehrer auf Grund der akademischenjorbildung für Württemberg 50 bis 60 Millionen Mark jährl¬ich ausmache, ohne daß das Reich Neigung zeige, die Kosten
>l tragen . In seinem Schlußwort stellte der Zentrumsaüg.>rof. Dr . Baur fest, daß seine Ausführungen durch den schar-N und empfindlichen Ton der ersten Mimsterrede in ein sal-hes Licht gerückt worden seien. Zuerst regte sich der Ministeriif, und in seiner zweiten Rede kam er zum gleichen Ergebnisie Dr . Baur . Das war auch Hehmanns Art . Aber die An-age hat die Lage geklärt und die Aufregung in den Seminar-rdten etwas beruhigt . Die Kernfrage bleibe doch die, ob wirtzt das Geld haben, die Reform durchzusühren. Eine Ge¬hr für den ganzen Parlamentarismus sei die Arbeit der Fach-hsschüsse, die keine Rücksicht aus das Gesamtwohl nehmen,enn das Reich die Lasten nicht tragen will und das Landcht kann, so arbeitet man wohl Pläne aus , mutz sie averl ihrer Durchführung zurückstellen; denn zuerst muß manben, dann philosophieren. Wir haben das Reichsgesetz abzu¬arten und fordern dann gesetzliche Regelung der Lchrerbil-ing unter Wahrung der konfessionellen Belange . Das Hausng sodann zur Beratung der Förderung des Wohnungsbauslf Grund der Anträge des Finanzasschusses über, nahm Lenericht des Berichterstatters Pflüger entgegen und vertagteh dann auf Freitag vormittag 9 Uhr. Auf der Tagesord-Mg steht zunächst eine Große Anfrage des Zentrumscrbgevrd-lten Braig über die Preissteigerungen , dann der Wohnrngs-
-U. > - i ! ^Die Beratungen über das Arbeitszeitgesetz.

Berlin, 2. März. Gestern fanden im Reichsarbeitsmini-!rium Verhandlungen zwischen Vertretern der Reichsregie-lng und den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften statt.
An unsere Postabonnenten!

Wir sandten vor einigen Tagen eine Zahlkarte mit demfluchen, eine Nachzahlung von 5,55 Pf . zu leisten, da zwischenr Zeit, wo die Postbezugspreise festgesetzt werden mußten5. November 1921) und heute infolge der ungeheuren Stel¬lung der Unkosten in der Herstellungsweise der Zeitungenne wesentliche Erhöhung des Bezugspreises notwendig ge-»rden war und der am 25. November festgesetzte Preis bei:item nicht mehr unsere Unkosten deckt. Es gibt kein Gewerbe
>d keine Industrie , die ihre Preise in der heutigen Zeit mehrs vier Monate unverändert halten könnten. Auch den Zei-sNgsverlagen ist das natürlich nicht möglich. Wir hoffen da-ir zuversichtlich. Laß es nur dieses Hinweises bedarf und jederflerer Postabonnenten, wo dies nicht bereits geschah, in ein-Nsvollem Verständnis die Notwendigkeit und Berechtigungflerer Forderung anerkennt und aus diesem Grunde die Zah-flg als Verpflichtung aufsaßt und gerne leistet.! Verlag „Der lLn,Eer ".

um die Aussprache über Len Arbeitszeit -Gesetzentwurf sort-zusetzen. Die Beratung erfolgte unter dem Vorsitz des Mini¬sterialdirektors Hitzler. der darauf hinwies, daß die Einführungeines Eisenbahnzeit-Gesetzes für die Eisenbahner eine unbe¬dingte Notwendigkeit sei. In der Aussprache kamen die Ver¬treter der einzelnen Gewerkschaftsrichtungen ausführlich zuWort . Mau einigte sich schließlich dahin, daß die Spitzenorga¬nisationen zunächst für sich die ganze Materie eingehend be¬handeln sollten, um dann in einer weiteren Sitzung am Frei¬tag die Verhandlungen mit der Regierung fortzmetzen.
Berliner Stimmen zum Sachlieferungsabkommen.

Die Aeußerungen der Berliner Presse zum Sachlieferuugs-abkommen Wachen es deutlich, daß sich eine festgegründete An¬sicht über die zu erwartenden Wirkungen des Abkommens nochauf keiner Seite gebildet hat. Die Blätter urteilen, je nachihrer freundlichen oder feindlichen Stellung zur Regierung,zustimmend oder ablehnend. Wo Anläufe zu einer sachlichenBetrachtung gemacht werden, kommen auch sie an manchemWenn und Aber nicht vorbei. Die Geheimhaltung des Textesdes neuen Vertrags macht eine begründete Einzelkritik ohne¬hin unmöglich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 2. März . Im Reichstag wurde heute vom Regie¬rungstisch auf eine Interpellation der Deutschen Volksparteibetreffend eine bessere Versorgung der Kriegsbeschädigtenund-Hinterbliebenen erklärt, daß für den Monat März die bishergewährten Teuerungszuschüsse verdoppelt würden . Die In¬terpellation an sich wird spater beantwortet werden. — Danntrat das Haus in die Beratung des Etats des Reichsschatzmini¬steriums ein, dessen Beseitigung die Deutschnationale Volks-Partei beantragte , lieber die Zweckmäßigkeit der Aufnahme desMinisteriums gingen die Ansichten der Parteiredner ausein¬ander , während sie darin einig waren, daß sowohl bei diesemwie bei allen übrigen Ministerien eine Vereinfachung in derVerwaltung Platz greifen müsse. Die Weiterberatung wirdmorgen fortgesetzt.
Berlin, 2. März. Ein Unterausschußdes Geschäftsord¬nungsausschusses des Reichstags hat sich in den letztenTagen mit den Geschästsordnungsbesttmmungen für diePlenarsitzung beschäftigt und ist zu dem Ergebnis gekommen,daß diese Bestimmungen verschärft werden sollen und daßunter Umständen über einen Abgeordneten auch die Strafedes Diätenentzuges verhängt werden soll.Berlin, 2. März. Der Hauptausschuß des Reichstags hatden Zentrumsantrag aus Einsetzung eines parlamentarischenBeirates für die Bildungsfragen der Soldaten angenommen.Berlin, 3. März. Wie die Blätter Mitteilen, werden dieBeratungen im Reichsfinanzministerium mit den Sachverstän¬digen der Banken, der Industrie und des Handels über die Aus¬gestaltung der Zwangsanleihe heute beginnen.

Um das Steuerkompromiß.
Berlin , 3. März . Den Blättern zufolge verlautet , Reichs¬kanzler Dr . Wirth werde die Besprechungen mit den Frak¬tionsführern über das Steuerkompromiß bereits heute wiederaufnehmen. Wie die „Zeit" mitteilt , hat die Reichstagsfraktionder Deutschen Volkspartei bisher noch keine Einladung zurTeilnahme an den Besprechungen erhalten. Das Blatt bemerktweiter, daß eine Beteiligung der Deutschen Volkspartei an denVerhandlungen nur dann in Frage komme, wenn sie nicht nurvon der Regierung , sondern auch von der gesamten Rcgie-rungskoalition ausdrücklich gewünscht werde. — Die Sozial¬demokratische Reichstagsfraktion beschäftigte sich laut „Vor¬wärts " gestern abend mit dem Steuerkompromiß . Anlaß zudiesen Besprechungen habe das Verhalten einzelner Mitgliederder Deutschen Volkspartei gegeben, die in dem Steuerausschußden Anschein erweckt hätten, als ob das Steuerkompromiß fürihre Fraktion keine Geltung mehr habe. Die Sozialdemokrati¬schen Mitglieder des Steuerausschusses seien von der Fraktionbeauftragt worden, von der Volkspartei jetzt eine Erklärungüber ihre Stellungnahme zu dem Kompromiß zu verlangen.Sollte die Deuflche Volkspartei ihre bisherige Zustim¬mung verneinen, dann würden selbstverständlichauch für dieSozialdemokratie alle bisherigen Vereinbarungen , die demSteuerkompromiß zugrunde liegen, hinfällig.

Kriegsgewinnlers Werdegang.
Die Laufbahn eines Kriegsgewinnlers , der es in kurzerZeit zu einem einfachen Millionär gebracht hatte, wurde ineiner Verhandlung vor der Strafkammer des Berliner Land¬gerichts I ausgerollt. Angeklagt wegen gewerbsmäßigen undverschleierten Wuchers waren der Bankier Wogdt und derKaufmann Richter. Beide wurden beschuldigt, dem Kaufmannund Villenbesitzer Sorg er in Wannsee bei einem Darlehens¬geschäft über 37 000 M . unter Ausbeutung der Notlage des S.Wucherzinsenabverlangt zu haben. Da dem Gericht es etwasrätselhaft erschien, wie die ,,Notlage" eines mehrfachen Millio¬närs ausgebeutet werden könnte, mußte es sich mit der Per¬sönlichkeit des Zeugen S - etwas näher befassen. Der Zeugebekundete unter Eid folgendes: Er sei mit einigen Ersparnissenaus Oesterreich nach Deutschland gekommen und habe hier wäh¬rend des Krieges zuerst mit Korbflaschen und dann mit Mchl-säcken gehandelt. Dann habe er sich auf Bouillonwürfel „ge¬worfen" und damit so viel Geld verdient, daß er sich an demim Anschluß an die Revolution stattfinenden AusverkaufDeutschlands beteiligen und sich aus ehemaliges Heeresgerät„legen" konnte. Hiermit verdiente er so viel Geld, daß er sichin Wannsee eine schloßartige Villa mit dem gesamten kost¬baren Mobiliar von 20 Zimmern und einer wertvollen Bibli¬othek kaufen konnte, deren Wert inzwischen auf 7 bis 8 Milli¬onen Mark gestiegen ist, wie der Zeuge selbst bekundete. Daihm die Griffe seiner Benzlimousine nicht gut genug waren,ließ er sie echt vergolden. Als infolge eines gegen den Zeugenangestrengten Zivilprozesses eine Pfändung in seiner Villavorgenommen wurde, trat er durch Vermittlung des Richtersan Wogdt wegen Aufnahme eines Darlehens von 37 000 M.heran. Die Angeklagten sollen nach der Anklage für diesesnur vier Wochen laufende Darlehen 7000 M . Zinsen verlangthaben, was einem Zinsfuß von etwa 225 Prozent entspricht.Der Staatsanwalt hielt einen Wucher für nachgewiesen undbeantragte je zwei Monate Gefängnis und 5000M . Geldstrafe.Von den Verteidigern wurde die Freisprechung beantragt , davon einer Notlage bei dem Zeugen keine Rede sein könne. Die¬ser habe sich nur deshalb in einer vorübergehenden Geldver¬legenheit befunden, weil er sich scheute, etwas von seinen Be-sitzstücken zu verkaufen, da er eine weitere Preissteigerung ab-warten wollte. Das Gericht schloß sich diesen Ausführungenin vollem Umfange an und erkannte auf Freisprechung.

Um 12 Millionen Mark betrogen.
Nach einer langen vergeblichen Jagd durch ganz Europa istes in Hamburg gelungen, den Griechen Stamati Bistis zu ver¬haften, der einen anderen Griechen unter der Vorgabe, daß erSchiffsreeder sei und dem Landsmann SchiffsabMk verkaufenkönne, in London um rund 12 Millionen MarMetrogen Hat.Das geschah im Jahre 19l9. Seitdem war man dem Betrügerstets auf der Spur , aber erst in Hamburg , von wo er nachAmerika flüchten wollte, konnte seine Festnahme erfolgen. Inseinem Besitz waren noch 95 000 Mark.

Dammbruch des Sonnenwattweihers.
Der im Gebiete des badischen Belchen liegende Sonnen-ivattweiher hat infolge des starken Wasserdrucks als Folge derSchneeschmelze Mittwoch nachmittag den Schutzdamm durch¬brochen und sich in riesigen Wassermassen unter großer Gewaltin das Kleine Belchen- und Wiesetal ergossen. Das Elektri¬zitätswerk in Neuenweg hatte den Waffermassen bisher stand¬

halten können, ist aber stark gefährdet. Die Wasser führe»Mengen großer Baumstämme zu Tale und haben zahlreicheBrücken fortgeschwemmt. Am meisten hat das Dorf Dstrchm»gelitten. Soweit bisher bekannt, sind Menschenleben nicht z»Schaden gekommen, was dem Umstand zuzuschreiben ist, daßdie Katastrophe sich bei Tag ereignete.
Llohd Georges Rücktrittsdrohung.

Eine Londoner Meldung der in Köln erscheinenden „Eo-logne-Post" bestätigt, daß Llohd George an Austtn Chamber-lain einen Brief gerichtet habe, in dem er ihm auseinandersrtzt,daß er nicht länger mit ihm Zusammengehen könne, wenn SirGeorge Jounger als Wortführer der konservativen Partei auf-ireten dürfe. Er sei willens, mit Chamberlain und Balsourzusammenzuarbeiten, solange sie Wortführer der Parteien seien.Der erste Minister kündigte den Führern des unionistischenFlügels der Koalition an , daß sie zwischen zwei Alternativenwählen müßten : Entweder sei die Koalition vollkommen loyaloder er trete als erster Minister von der Koalition zurück.
England gegen die Beibehaltung der Kontrollkommissionen.

Paris , 2. März. Die Botschafterkonferenz beschäftigte sichgestern vormittag mit der Frage der Ausrechterhaltung einerständigen Kontrolle der deutschen Wehrmacht. Der englischeBotschafter Lord Hardinge brachte ein neuerliches SchriftstÄkdes Foreign Office zur Verlesung, in dem dieses an der Zu¬rückweisung der von Frankreich vorgebrachten Gründe festhält.— Das „Echo de Paris " wirst zunächst die Frage auf. ob Eng¬land sich mit der Einrichtung einer ständigen Kontrolle desdeutschen Luftfahrwesens nur unter der Voraussetzung einver¬standen erkläre, daß die drei im Ruhrgebiet besetzten Orte vonden alliierten Truppen geräumt würden . Frankreich halte dar¬an fest, diese Räumungsfrage mit der Einrichtung einer Lust¬fahrkontrolle nicht verbinden zu lassen. Das Blatt fragt fer¬ner, ob England damit einverstanden sei, daß nach Auflösungder militärischen Entwafsnungskommissionen der Stand derdeutschen Streitkräfte unter der direkten Neberwachnng derAlliierten bleibe und nicht einer Beaufsichtigung durch die imVersailler Vertrag vorgesehene, vom Völkerbund zu entsenden¬de Unter suchungskomnnsfion unterworfen werde.
Gleichberechtigung für Rußland m Genna.

Mailand, 2. März. Wie der „Avanti" erfährt, hat dieitalienische Regierung dem russischen Außenminister Tschitsche-rin telegraphiert , die Abordnung der Räteregierung werdeauf der Konferenz von Genua die gleichen Rechte genießen, wiedie der anderen Staaten . Die Räteregierung hatte Zusicherun¬gen über die Unverletzlichkeit ihrer Delegierten und ihres Ge¬päcks verlangt.
Arbeiterunruhenin Moskau?

Nach einem Bericht aus Riga fanden in Moskau schwereArbeiterunruhen statt. Ein Regiment der Roten Garde unter¬stützte die Aufständischen und feuerte auf die Truppen , die zurUnterdrückung der Revolte herangezogen waren. Es entspan¬nen sich blutige Kämpfe, die eine große Zahl Opfer forderte.Erst nach mehreren Tagen , als Verstärkungen eingetrofseawaren, konnten die Bolschewistendie Aufstände unterdrücke«.Eine streng gehandhabte Zensur verhindert die Verbreitungvon Einzelheiten über die Kämpfe.

H5ieh-H5erkehr.
Durch Verfügung des Landesamts für Viehverkehr vom20. Februar 1922, Staatsanzeiger Nr . 47, ist die Gültig¬keit der für das Jahr 1921 ausgestellten Biehhsmdels«u« d Metzgeraufkaufsichelne , welche durch Verfügungvom 21. Dezember 1921 bis 28. Februar 1922 erstreflst

worden ist, bis zum 31. Marz 1922 einschl. ausgedehntworden.
Nenenbürg . den 28 . Februar 1922.

Obera « t:
Wagner.

Stammholz-
Derkanf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft am Dienstag,de « 7 . März 1S22 , vormittags 10 Uhr , auf dem Rat¬
haus in Arnbach im öffentlichen Aufstreich das entlang derStraße Neuenbürg— Schwann (Marxzeller Straße ) liegendeStammholz und zwar:

cirka 36 Fm . Tannen und Fichte » II —Vl. Kl.,
„ 8,5 „ Forchen (Sägholz ) I.—HI. Kl.,
„ 31 „ Lärchen (Sägholz ) I.—III . Klaffe,

(Langholz) lll .- VI. Klaffe.„ 0,72 „ Birken IV. Klaffe,
„ 0,65 „ Bnchen IV. Klaffe,

U Ahornstamm mit cirka 0,40 Fm . IV. Kl.
Liebhaber sind eingeladen.
Arnbach , den 1. März 1922.

GemLinSeral.

Tanzkurs
Gasthaus zum „Anker". Calmbach.

Beginn Mittwoch . 8 . März 1922.
Um gefi. Anmeldungen von Damen und Herrenbittet

TanzlehrerGroßmaun, Wildbad.
D o d e t.

Am Sonntag , de « S. März findet

statt, wozu höflichst einladet
Härter „zum Waldhorn".

Mdk HiiniMje
WM- Me Bestellte« -WW

auf den täglich  erscheinenden »En - IAer * werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägernentgegengenommen.



Mur uurk Kur « « Leis!

Stoff-VerkaufmMFriedriWis Veßl. Kxrl-FritdWr. N)
Zum zweileumale in Pforzheim . "WW WM" Verkaufszeit ununterbrochen von 8 bis V Uhr.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Preise für Anzug- und Kostümstoffe ins Unerschwinglichesteigen und daß es sich empfiehlt,
Sen iLlZigen VeSart unS Sen Ser nächsten Zukunft soiort LinAirSecken.

Bei uns sind große Mengen in allen Sorten

Anzug-, Kostüm- und Konstrmanden-Stoffen
von früheren Abschlüssen zu noch verhältnismäßig sehr billigen Preisen eingetroffen und jeden Tag kommen neue Sendungen herein,
so daß wir imstande sind. Unvergleichliches zu bieten. VrEHÜlSI*

Frankfurter billiger SSnSer-verkaut in Herren- und Vamen-Stoktsnl

AiMmtM Achu.
Bekanntmachung,

Messend Ansii-«e der MeuslgeWfie.
Das neu errichtete Staatsreutamt Hirsau hat den

Dienstbetrieb am 1. März 1922 ausgenommen. Die Amts¬
räume befinden sich im sog. kleinen Fruchtkasten(rechts hinter
dem Finanzamt).

Zur Geschäftsaufgabe des neuen Amts gehören insbe¬
sondere folgende, bisher von den Finanzämtern besorgten
Geschäfte:

1. Die Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes
an Gebäuden, Hansgärteu, Domänen, Bau«
Plätzen in den Oberamtsbezirken Calw, Nagold
und Neuenbürg.

S. Die Kaffen- und Rechnungsführung für die
Bauverwaltung(Bezirksbauamt Calw) und die
Forstverwaltung(Forstbezirke Altensteig, Calm¬
bach, Enzklösterle, Herrenalb, Hirsau, Hosstett,
Langenbrand, Liebenzell, Meistern, Nagold,
Neuenbürg, Stammheim, Teinach, Wildbad,
Wildberg).

8. Die Bezahlung der Lehrergehalte.
4. Vorerst noch die Bezahlung der Gehalte der

Geistlichen.
Das Staatsrentamt ist unter No. 30006 an den Post-

fcheckverkchr, unter No. 608 an das Girokonto der Oberamts¬
sparkaffe Calw, sowie an den Giroverkehr der Württ. Noten¬
bank (Agentur Calw) angeschloffen.

Wegen Uebergabe der Geschäfte von den Finanzämtern
auf das Staatsrentamt können von Letzterem in der Zeit
»om 1. - iS 8. Marz ds. Js . Zahlungen weder geleistet noch
angenommen werden.

Hirsau , den 1. März 1922.
Staatsreutamt:

Rechnungsrat Wid maier.

Schwann.
Einen tüchtigen

Zimmer-
Mann

sucht
Gustav Mitschele.

-

Die Gemeinde verkauft einen -----
schwere« , fleischige« Karre « .

Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind bis
Dienstag de« 7. März 1922 , nachm. 3 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen mit der Aufschrift:
„Schlachtfarrenverkauf".

«ürzbach , O.A. Calw, den 1. März 1922.
Schultheißenamt.

K u r r l e.
Schwann.

Empfehlt znr klmmudek Saatzeit
alle Sorte « "WW

Gemüsesamen in bester, hochkeimenoer Ware,
ferner Blumeusamerr, Saatboüuen und
Steckzwiebel, ewigen und dreiblättrige«
Klee, sowie Futtererbseu und Wicke«.

Postbestellungen werden umgehend erledigt.

Handels-Gärtnerei, Baumschulen und Samen-Handlung.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
str Hemimziize, llederzWr, ImemSM

M Minie, sowie Konfimmdenftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
u«r bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Süßmann , Pforzheim , Oestl. 2
Eingang neben Hntgeschaft Meyle.

Mer-Lehrling.
Kräftiger, braver Junge

wird auf Ostern unter gün¬
stigen Bedingungen und guter
Behandlung angenommen bei
Georg « alz , Bäckermeister,
Pforzheim, Güterstraße 63.

Gräfenhausen.
Eine hochträchtige

MW,
2 Künferschrveine
verkauft

Farrenhalter Weuz.
Feldrennach.

Zu verkaufen eine schwere,
hochträchtige

gewöhnt.
K. Mayer.

Herrenalb.
Vierjährige, hornlose

Ende März lammend, dunkel¬
rehfarbig, sofort zu verkaufen.
Burlhardt , Haus Waldruh.

Gesucht aufsofortod. 15.März
solides, gewandtes

bei gutem Lohnu. Behandlung
Angebote mit Zeugnissen ar
Frau Fabr. Otto Ehiuger,

Singen -Hohentwiel,
Baumwollspinnerei.

Verloren
ging von der „Traube* bis
Neuenbürg Bahnhof eine grüne
Gelbmappe mit Inhalt.

Abzug eben gegen Belohnung
in der Enztälergeschäftsstelle.

Wildbad.
Tausche ca. 12 Ztr . gutes

gegen entsprechende Menge
guter Kartoffel « .

K Riester,
Kurhaus Bergfrieden.

Fernspr. 59.

Suche für landw. Betrieb
einen zuverlässigenKnecht,
nicht unter 20 Jahren . Jahres¬
lohn 5000 Mark und freie
Fahrt. i

Diknftiilädchrn,
nicht unter 17 Jahren . Jahres¬
lohn 2500 Mk. u. freie Fahrt.
Nur solche, die in der Landw.
tätig waren, wollen sich melden.
Fr . Gg . Hochdörffer , Wtw.
Nußdorf, bei Landau, Pfalz,

Nr. 124.

Ein eins., junges, nettes

Mädchen
per sofort zum Servieren ge¬
sucht, sowie ein Mädchen für
Küche und Haushalt, welches
nebenbei das Kochen erlernen
kann.
«ottl . Eberle , Palm'scher

Bau, Eßlingen a. N>,
Telephon 67.

Zwei ordentliche

MSSchen
für Küche und Haushaltung
per sofort oder 15. März bei
sehr gutem Lohn gesucht. Den¬
selben ist Gelegenheit geboten,
das Kochen zu erlernen.
Schön z. „Schillerei", beim
Schillerdenkmal, Stuttgart,

Schmale Straße 3.

N»1>ZonntW, den5. Mär?1922M
steht ein großer Transport

MMnter, erst¬
er, jllllger

e,
und WtrWiger.Albinneu

im Gasth. z. „Bahnhof" in Ispririgen,
wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst eingeladen
werden.

Rk»tli»gttü Waffttmil», Kömgsbch.

Stuttgart , den 1. März 1922.

ToSss- klnzeigs.
Heute verschied sanft nach langem, körperlichen

und seelischen Leiden kurz vor Vollendung des
54. Lebensjahrs mein lieber Manu, unser guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Xarcher»
früher Restaurateur.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Karcher , geb. Störzbach,

mit Tochter Gertrud.
Beerdigung: Freitag, den 3. März, nachmittags

3 Uhr.

Mehger -Innung
für das Okrramt Ueuerrbürg.
Infolge weiterer Steigerung der Viehpreise sehen sit

die Metzger genötigt von Samstag , den 4. Marz ab H
Fleischpreise wie folgt festzusetzen:
Ochsensteisch . 23 Mark pro Pfurr^
Kalbfleisch 24 „
Schweinefleisch, . 26 „

-5

AihtllW Wllnternehiiltt!
Sämtliche Fuhrunternehmer des Bezirks Neue

bürg und Umgebung werden auf nächsten Sonntag , d<
8 . März 1922 , nachmittags2 Uhr nach Wildbad
das Gasthaus zum „Hirsch" (Nebenzimmer) zu einer gemei
samen

wichtigen Besprechung
eingeladen. Da es im Interesse jedes Einzelnen ist, so!
keiner fehlen.

Mehrere Fuhrunternehmer.

iSMMMW UW
Kommenden Sonntag , de « 5 . März 1922 , na

mittags 2 Uhr, wird im Gasthaus z. »Ochse«-' in Aruba
Herr Landwirtschaftsinspektor Boßler

von der landwirtschaftlichen Winterschule Calw  über

«Maßnahmen zur Steigerung - e
Grnteerträge"

sprechen. Hiezu werden Landwirte und Freunde der Lai
Wirtschaft, hauptsächlich die Jungbauernschaft freundlichste
geladen.

Die Borftandschast der
_ Bezugs- und Absatzgenossenschast.
Bezug;-und MsWeiwsscnschast Arnba

e. G. m. b. H.
Infolge günstigen Einkaufs empfehlen wir zu billig

Preise
Meizenfrrlterrnehl,
Gerstenfuttermehl,
Meizenkleie,
Uapsknchen,
Kokoskuchen,
Düngerkalk , Kohlensäuren»
Ammoniak , schmefelfanres.

-Lager bei-
r 'rLsärled . Ltoll rnw„lllrsel

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neue

37.—. Durch die
Mi Orts - und Ober
Verkehr sowie im sor
inländischenVerkehr. «

mit Postbestellgel!
Zn Fällen von höher«
tvklt besteht kein An
«sf Lieferung der Z>

der cns Riiäerstatlur
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
mcherdem die Autzi

jederzeit entgeger

Girokonto  Nr 24 bi
O.L..Sparkasse Neuen

.4° 53.

Seit Jahren ni
die Koalition -wisch
lratie . Sie bildet !
uisterposten in der
knappe Mehrheit im
gemeinschaftliche Ba
leien ist der Wille , !
Verfassung von Wei
ist bis jetzt leidlich
lich durch gegenseiti
wirtschaftlichen Frax
Aber es gibt auch.
Geister scheiden. A>
droht Lurch Len Kan
bedingt an der chri
anderen Parteien ir
»der gar antichristli
»rarer Verfassung j
über die Freiheit de
lung in der Ausbil
Llikanische Kultmini
jetzige Hieber. Sie
rhres Namens gemei
tagsdebatte dieser 3
trums über die küns
aus den täglichen B
Tatsache, daß hier i
gierungskoalition zi
wurde . Man wand!
deckte den Riß , abi
täuscht sich offenbar
Salbe Weiler schwäi
lich eine Operation

Die Fünfländer!
furt hat sich in Lhnl
gen die Politik des,
deren Bankerott am
Krieg mit dem Ge
durch die Berufsorj
reu und dergleichen
der andere nicht am
ihn zwingen und dar
Politik des Zwanger
nua ist nun endgülti
-eigen , ob der Fünf!
Haupt mit einem Wo

Die Festsetzung
logne auf einer
rrrch Poincare . W
beiden Häuptlinge
geraten würden,
Vernunft für Deutsc
bedrohte Frankreich
dem haben wir erfa
alle von Frankreich
vernehmen gutgeheis
heiligten Friedensver
das Recht bestritten!
bietsbesetzungen in
von einer Ermäßigr
Rede sein, geschweige
trag von Versailles
Rheinlande soll stak
rung erhalten könnei
rantien unter der Zu
sich heute fragt , war
Lloyd Georges über
dem Jubel übrig gr
lichen Optimisten in i
begrüßt haben. Wei
wie heute zu erwarte
durch Wahlen zu be
zufrieden oder gesom
Landtag eine andere
auch für eine andere
gen. Daß wir jetzt
bekommen sollen, mr
geschrieben werden, l
allein es gibt Leute,
sich Loch recht sehnsü
die Lösung des ober!

Stuttgart , l
raldirektion erlc
ben an die Ei
kommt ein Erla
Arbeiter zu entl
sollen in erster

Wesel, 3. M
Demokratischen '
Erkelenz, es Lü
Kandidaten geb«
stischen. Ob E!
nicht fest. In
kerne Verhandln
Vorstand werde
mal mit der Fr<
ein großer an

Ailetzter Ausschuf
Hanau , 3.

»egen die Stim
kratischer und
Streik der Go
Streik beteilig!
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